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Zu Gunsten einer übersichtlicheren Kreuzung sollen das Restaurant Scheidweg und der angrenzende Stall bald abgerissen werden. Bild: Alessia Pagani

DerKanton schafft Platz
Waldstatt Die Scheidweg-Kreuzung inWaldstatt ist stark frequentiert. 16000Fahrzeuge passieren hier täglich,

hinzukommen die Appenzeller Bahnen. Jetzt soll die Kreuzung übersichtlicher werden.

Bruno Eisenhut
bruno.eisenhut@appenzellerzeitung.ch

DieFensterläden imParterredes
ehemaligen Restaurants Scheid-
weg in Waldstatt sind geschlos-
sen. Der bisherige Besitzer und
Wirt ist kürzlichausgezogen,und
die Liegenschaft ist samt Wohn-
haus und Stall in den Besitz von
AppenzellAusserrhodenüberge-
gangen. Für den Kanton sei der
KaufdieserLiegenschaft eineop-
timaleMöglichkeit gewesen, um
Platz für eine übersichtlichere
Kreuzung zu schaffen, sagt Kan-
tonsingenieurUrbanKeller. Dies
sei nötig, weil die Kreuzung den
heutigen Anforderungen nicht
mehr genüge. Insbesondere der
Einlenker von Hundwil herkom-
mend hätte in den vergangenen
Jahren zu vielen Auffahrunfällen
geführt. InZahlen: Inden letzten

14 Jahrenwurdenaufder Scheid-
weg-Kreuzung53Unfällevonder
Polizei registriert − jene Unfälle
ohne Polizeiaufgebot nicht be-
rücksichtigt.

Rund 16000Fahrzeuge pas-
sieren täglichdieseKreuzung.Er-
schwerend fürdenVerkehrsfluss
führt zudemdasGleisderAppen-
zeller Bahnen über diese Kreu-
zung. Mindestens viermal pro
Stunde sind die Bahnschranken
deshalb geschlossen.

Ideenphase
startet

Kantonsingenieur Urban Keller
kündigtdenAbbruchdesehema-
ligen Restaurants und des an-
grenzenden Stalls für die kom-
mendenMonate an.Gleichzeitig
beginnt die Ideenphase für die
Entwicklung der Kreuzung. «Es
werdenbewusst vieleverschiede-

ne Möglichkeiten für die Kreu-
zungsentwicklung geprüft», so
Urban Keller. Die Resultate aus

dem Ideenwettbewerb erwartet
Urban Keller für den bevorste-
henden Sommer. Vorabklärun-

gen hätten gezeigt, dass keine
nützliche Lösung möglich ist,
ohnedabeidieseLiegenschaft zu
nutzen.

VersetzungderBahnlinie
nichtausgeschlossen

Aufder anderenStrassenseite sei
wegender bestehendenFirmen-
gebäudekeineEntwicklungmög-
lich, so Keller. Dem Kanton sei
die Kaufgelegenheit deshalb ge-
radegelegengekommen.Wiedie
Kreuzung letztlich angepasst
werde, sei noch offen.Nicht aus-
zuschliessen sei, so Keller, dass
auch die Bahnlinie versetzt wer-
den müsse. Die Planung hätte
aber keinen Einfluss auf eine
eventuelle Umfahrungsstrasse
Herisau.DieAusfahrt einermög-
lichen Umfahrung wäre nicht in
unmittelbarerNähedieserKreu-
zung zu erwarten, so Keller.

Als freiwilligerHelfer insEngadin
Ski-WM AmMontag beginnt in St.Moritz die Skiweltmeisterschaft. Damit der Grossanlass reibungslos über die

Bühne gehen kann, sind zahlreiche Voluntaris vorOrt. Einer von ihnen ist Jürg Baumgartner aus Rehetobel.

Bereits vor eineinhalb Jahren
habe er sich angemeldet, um als
Voluntari an der Skiweltmeister-
schaft inSt.Moritz zuhelfen, sagt
Jürg Baumgartner. «Auf die Idee
kamichübermeinenArbeitgeber
– die Raiffeisenbank, die sich am
Grossanlass als Sponsor enga-
giert. Ausserdem bin ich viel im
Engadin unterwegs und ski-
begeistert.»Es sei seinersterEin-
satz als freiwilliger Helfer an
einemsolchenAnlass, fügt er an,
und dementsprechend freue er
sich und sei gespannt, was ihn in
den nächsten zwei Wochen in
St.Moritz erwarte. Seinen ersten

Einsatz habe er am Sonntag.
Während der WM kommt der
49-Jährige imBereichderGäste-
betreuungundzurUnterstützung
der Serviceteams zum Einsatz.
«Bei der Gästebetreuung werde
ich an einembestimmten Stand-
ort den Leuten Auskunft geben,
beispielsweise wenn jemand
Hilfe benötigt bei der Orientie-
rung.»SeinStandortwechsleda-
bei jeweils von Tag zu Tag.

Dass er in diesen Bereichen
eingesetztwird,wurdevoneinem
Einsatzbüro entschieden. «Ich
konnte lediglichmeinePräferen-
zenangeben.»Wichtig sei ohne-

hinnicht,was ermache, sondern
dassereinenBeitragzumGanzen
leisten könne. Er erhält keinen
Lohn für dieArbeit. «AlsGoodie
darf ich den offiziellen Skianzug
derVoluntaris behalten.»Beson-
ders freue er sich auf allfällige
Schweizer Siege.«Zudembin ich
gespannt auf das Ambiente und
dieLeute, die ich treffenwerde»,
so Baumgartner.

WennsichdieMöglichkeit er-
gebe,mit einemderStars einSel-
fie zu machen, hätte der Rehe-
tobler am liebsten einesmit Lara
Gut.«Natürlichmit einerMedail-
le umdenHals.» (arc)

Nachgefragt

«Ich habe die
Verletzung schnell
angenommen»

Im Juni 2016 brach sich die Ski-
rennfahrerinMirenaKüngwäh-
rend der Saisonvorbereitung auf
dem Gletscher in Zermatt das
Schien- und Wadenbein. Mehr
als sieben Monate nach dem
Sturz erklärt die 28-jährige Ap-
penzellerin, wie ihr Alltag aus-
sieht und ob sie bald wieder auf
den Ski stehenwird.

Wiegeht es Ihnennach
der schwerenVerletzung?
Ich bin zufrieden. Noch ist der
Bruch zwar nicht ganz zusam-
mengewachsen. Im Alltag habe
ich jedochkaummehrBeschwer-
den und kannwieder normal ge-
hen. Nach der Operation hatte

meinKörper zuBeginnMühemit
der Blutzirkulation. Ich musste
sechs Wochen mein Bein hoch-
lagern und war deshalb ans Bett
gefesselt.

WannwirdmanSiewieder
aufder Skipiste sehen?
Daskann ichnochnicht abschät-
zen. Als Erstes möchte ich ganz
gesund werden, um wieder mit
demSkifahren beginnen zu kön-
nen.

Wie sieht Ihr Alltag aus?
Ich mache Konditionstraining
und gehe in die Physiotherapie.
Dazupendle ich zwischenMagg-
lingen und Appenzell. Im Januar
habe ich zudem bei der Hohen
Kasten Drehrestaurant und Seil-
bahn AG eine Teilzeitstelle an-
getreten. Das ist eine gute Ab-
wechslung.

Wares schwierig, denRück-
schlagmental zuverarbeiten?
Ich habe die Verletzung schnell
angenommen und schaue vor-
wärts. Esmacht keinen Sinn, da-
rübernoch lange zu lamentieren.

TrotzVerlust der Swiss-Ski-
Kaderzugehörigkeit hatten
Sie sich imFrühling2016zur
FortführungderKarriere
entschlossen.Wardas rück-
blickendeinFehler?
Nein, diese Entscheidung habe
ich bis jetzt nie bereut.

ErhaltenSie in Ihrer jetzigen
SituationUnterstützungvom
Verband?
Nein, ich gehöre ja nicht mehr
demKader an.Abgesehendavon
ist Skifahren sowieso ein Einzel-
sport, was mir eigentlich gefällt.
Mit den Jahren verfüge ich über
ein grosses Netzwerk und weiss,
wo ich Hilfe erhalten kann. Zu-
demhabe ich ein familiäresUm-
feld, dasmich immer sehr unter-
stützt. (cal)

Mirena Küng, Skirennfahrerin aus
Appenzell.
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Scheidweg-Kreuzung heutiger Zeit anpassen
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DenSkianzug für seinenEinsatz als Voluntari an der Skiweltmeisterschaft
hat Jürg Baumgartner aus Rehetobel bereits erhalten. Bild: PD


